*. 


+ u 
N? 22. 222 


_ 


pr 


Serausgeber: 
Dr. Neumann. 


2 1819. 


Verleger: 


G. Heinze & Comp. 


Anzeiger. 


Goͤrlizer 


Donnerſtag, den 15. März. 


Mittheilungen 
aus der zweiten Kammer. 


Ver und während der Wahl der Abgeordneten 
wurde in Beziehung auf die Frage: „ob die Verfaſſung 
vom 5. Dec. 1818 auch ſchon ver der Reviſion 
als zu Recht beſtehend anzuſehen fei, oder nicht“, ſehr 
oft die Befürchtung ausgeſprochen: ein Theil der ſo— 
genannten Oppoſitienspartei werde ſofort beim Zus 
ſammentritt der Kammern gegen die Rechtsgültigkeit 
der Verfaſſung proteſtiren und dadurch Veranlaſſung 
zu neuen Kämpfen und Wirren geben, anſtatt raſch, 
wie es die Lage des Landes erfordere, zur Reviſion 
und endlichen Feſtſtellung der Verfaſſung zu ſchreiten. 
Dieſe Befürchtung hat ſich als unbegründet erwieſen; 
dagegen hat leider die Rechte oder die ſogenannte mis 
niſterielle Partei den nicht minder unheilvollen, ent— 
gegengeſetzten Antrag geſtellt: „die Kammer möge im 
Voraus die zu revidirende Verfaſſung als un- 
bedingt rechtsgültig anerkennen und annehmen.“ 
Dieſe unbedingte Anerkennung fell namentlich in der 
zu erlaſſenden Adreſſe förmlich und feierlich ausgeſpro— 
chen werden. Die entgegengeſetzte Seite der Kammer, 
die Linke oder, wie fie auch genannt wird, die oppo⸗ 
ſitionelle Partei iſt nun an und für ſich ſchon bemüht 
geweſen, dahin zu wirken, daß überhaupt keine Adreffe 
erlaſſen werde; weil ſie davon gar keinen wabren 
Nutzen für das Land erwartet. Sie iſt hierbei dem 
Beiſpiele derjenigen Staaten gefelgt, die wirklich cen— 
ſtitutienell find, wo ſelche zeitraubende, müſtige Adreß— 
berathungen als dem bloßen Scheinconſtitutionalismus 
anklebend gänzlich abgeſchafft ſind. Mehr nech hat ſie 
ſich gegen die Aufſtellung einer. Adreſſe erklärt, nach⸗ 
dem ven der andern Seite die eben beſprechene Aner— 
kennung als Hauptpunkt darin aufgenommen worden 
iſt; die Oppoſitien hatte die Ueberzeugung: daß mit 
Beſeitigung jeder Adreſſe überbaupt der Zankapfel aus 
der Kammer entfernt werden würde. Dies iſt nun 
aber nicht gelungen; die Rechte der 2. Kaumer, mit 
der großen Maſerität der 1 Kammer Hand in Hand 


gehend, Be dieſen Zankapfel recht gefliſſentlich hin⸗ 
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geworfen zu haben, um dadurch die in der Verfas- 
ſungsurkundes ſelbſt vorbehaltene Reviſien ſo ziemlich 
auf Null zurückzuführen — die Verfaſſung wird ale 
fertig betrachtet und angenommen; die R viſien ſoll 
nichts weiter ſein und werden, als was in Zukun't 
bei jeder wiederkehrenden Kammereinberufung geſcheben 
kann, nämlich eine verſuchsweiſe Abänderung dieser - 
eder jener Beſtimmung — und mit dieſer Art ven 
Reviſion ſoll denn in dieſem Jahre der Anfang gie 
macht werden. Dies hat die Regierung ſelbſt nicht 
gewellt — die Partei, von der ſelche Reviſiensbeſtre⸗ 
bungen ausgehen, geht weiter zurück, als es dem Mies 
niſterium jemals in den Sinn gekommen iſt Der 
Konig hat dem Volke eine wirkliche Reviſien in der 
Verfaſſungsurkunde ausdrücklich verbebalten, weil die 
wirkliche Zuſtimmung des Landes dem neuen 
Staatsgrundgeſetze nicht fehlen ſellte. Mit einer ſel— 
eben Reviſion, wie fie nun bevorſtebt, iſt weder der 


Regierung gedient, noch dem Lande gebelfen Denn 
daß in der Verfaſſung vom 5 Deetr. v. J. nech 


mehrere ſehr weſentliche Punkte abgeändert 
werden müſſen, wenn die dem Wolfe gemachten Were 
heißungen in Wahrheit darin gefunden werden ſellen, 
wird jeder zugeben, der ehrlich die cenftitntienelle Me— 
narchie will. Wird unſere Verfaſſung nicht durch eine 
gründliche, durchgreifende Reviſien zur wirklichem 
Conſtitutien umgeſchaffen, ſo werden wir verge⸗ 
bens nach wabrem Vertrauen, nach wabrer Rube und 
Ordnung ſuchen; von Velebung und Si berſtellung 
des Handels und gewerblichen Lebens dürfte kaum die 
Rede fein, 7 

Der wabrhaft patriotiſche Vertreter des Landes durfte 
nach Lage der Dinge ven vern berein nichts anderes 
wellen, als ebne Weiteres, ebne alle Verſpiele und 
Vergefechte an die erſte Hauptaufgabe der Kammern, 
an die Meviiien der Verfaſſung geben. So wie die 
Sache gegenwärtig zu ſteben kemmt, werden die näch— 
ſten Kammerſitzungen wabrſcheinlich sehr ſtürmiſch wer— 
den — die Rechte bat den Fehdehandichub hingewer⸗ 
fen; fie will den Streit; fie weranfaht unter dem 
Scheine, ſchnell Alles zu vellenden, die Verzegerung z 
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fie fordert zu ganz ungehöriger Zeit zum Kampfe her⸗ 
aus, und der Linken bleibt nichts übrig, als den 
Kampf aufzunehmen. Ich fürchte, daß er ein heißer 
wird; oder daß die andere Seite durch Majerität in 
aller Geſchwindigkeit einſeitig Alles durchſetzt, wonach 
natürlich in einiger Zeit‘ das alte Spiel von Neuem 
beginnen dürfte. Sollte nun dieſer Kampf ein rein 
theoretiſcher, lang dauernder Wortſtreit werden; ſollten 
dadurch überhaupt Dinge zur Sprache gebracht werden, 
die gar nicht im Intereſſe des Landes liegen: ſo mö— 
gen ſich Diejenigen vor dem Lande rechtfertigen, die 
nicht ſofert chaten, was fie zunächſt ſollten. Die 
Kammern find einberufen, zu revidiren, nicht zu ſane⸗ 
tieniren; eine unbedingte Anerkennung ohne vorherige 
Reviſion iſt und bleibt ein leeres Spiel. 

Hoffen laßt ſich indeß, daß noch Manchem wäh⸗ 
rend der Debatte über die Adreſſe und im Beſondern 
bei der Behandlung der einzelnen ſchwachen Punkte der 
Verfaſſungsurkunde die Augen aufgehen werden, und 
ſollten ſich ſo noch recht Viele in Folge des parla— 
mentariſchen Kampfes enttäuſchen: fo kann wider Er— 
warten noch ein beſſeres Reſultat gewonnen werden. 
Ja, ſollte ſelbſt eine ſtarke Minorität darauf verzichten 
müſſen, die Verfaffung von den ſogenannten faulen 
Flecken zu reinigen und die Hinterthüren zu ſchließen, 
ſo wird es doch dem Volksbewußtſein mindeſtens klar 
werden: daß wir durch eine ſolche Conſtitution in 
Wahrheit nichts gewonnen; daß unter veränderten For— 
men und Namen im Weſentlichen das Meiſte bleiben 
würde, wie es früher war. Daß dies durch die Ver— 
treter des Volkes offen und freimüthig und bei Zeiten 
an's Licht geſtellt werden muß, halte ich für Pflicht 
und um der Folgen willen für unerläßliche Nethwen— 
digkeit. Hätten alle Miniſter vor dem 18. März v. 


J. der Krone gegenüber ſtets freimüthig erklart, was 


fie als Bedürfniß des Landes, als Forderung der Zeit 
erkennen mußten, würde die Revolution wahrſcheinlich 
nicht gekommen fein. Revolutionen laſſen ſich vermei⸗ 
den, wenn zeitig genug der ſich bildende Zwieſpalt 
zwiſchen Fürſten und Volk bemerkbar gemacht und aufs 
gehoben wird; — aber es giebt eine Zeit palitiſcher 
Entwickelung, einen Höhepunkt der auseinander gehen— 
den Begriffe, wo die Revolution durch keine Macht 
der Erde zurückgehalten werden kann! 

Möge daher Jeder dem ſich allmählig entwickeln 
den Reſultate der Verfaſſungs-Reviſion folgen! Und 
läßt ſich heute noch wenig Beſtimmtes über die Löſung 
dieſer erſten Hauptaufgabe der Kammern ſagen, läßt 
ſich namentlich zunächſt nach der vorauszuſehenden lan⸗ 
gen Vorberathung wenig Troſtreiches erwarten; fo darf 
man doch auch nicht vor der Zeit die Waffen ſtrecken 
und alle Hoffnung aufgeben. f 

Beſſer ſieht es mit der Erwartung über die zweite 
Hauptarbeit der Abgeordneten aus. Die Regulirung 
der gutsherrlichen und bäuerlichen, der gewerblichen 
und Handeleverhältniſſe wind allgemein mit reger Theil— 
nahme betrieben und behandelt werden; in Anſehung 


der erſteren werden die Vorarbeiten ſchon in den Ab⸗ 


theilungen der Kammer angebahnt und ſofort in Ans 
griff genommen werden; im Betreff der gewerblichen 
Verhältniſſe find Vorlagen vom Miniſterio ſchon heute 
in der Kammer niedergelegt worden, und werden dieſe 
ohne Verzug durch Commiſſionen fachverftändiger Män⸗ 
ner in Erwägung gezogen werden. Es läßt ſich hier⸗ 
über allgemein mit Beſtimmtheit annehmen, daß die 
natürliche Freiheit des gewerblichen Betriebes mit dem 
erforderlichen Schutz und der dieſem Zweige nöthigen 
Unterſtügzung in das richtige Verhältniß werde gebracht 
werden. Werden die Grundſätze, wie man fie fo viels 
fach in Anſehung aller materiellen Lebensverhältniſſe 
ausſprechen hört, wirklich zu Geſetzen erhoben; ſo 
wird eine wehltöuente, heilſame Umgeſtaltung der 
Dinge nicht ausbleiben. Mit Rückſicht hierauf wird 
es freilich nicht gleichgültig ſein, ob die revidirte Ver— 
faffung ſo ausfallen wird, daß fie als feſte Grundlage 
des geſammten Volkslebens das dem materiellen Leben 
nöthige Vertrauen ſchaffen kann. So lange daher der 
Scheinconſtitutionalismus nicht beſeitigt iſt, ſo lange 
werde ich entſchieden der Oppoſitien angehören; denn 
mit dem Falſchen muß man keinen Vertrag ſchließen; 
den Schein muß man nicht feig zur Wahrheit ſtem⸗ 
peln helfen. Ich werde ſtimmen für Alles, was wahr 
und recht und gut iſt für die Regierung, wie für das 
Velk; das Unrechte, alles Unedle werde ich bekämpfen 
helfen mit aller Kraft, ſo weit ſie mir verliehen iſt. 
Berlin, den 8. März 1849. 
Heinze, 
Abgeordneter zur 2. Kammer. 


Preußiſche Kammern. 


Erſte Kammer. 6. Sitzung am 12. März. 
Nach Beendigung einiger Formalitäten wird in der 
Adreß⸗ Verhandlung fortgefahren. Es betheiligen ſich 
hierbei die Abgg. Hülsmann, Forckenbeck, von 
Vincke (Olbersdorf), Maurach, Graf Helldorf, 
Roſenkranz, Leue. Nach lebhafter Debatte wird 
die Anerkennung der Verfaſſung mit großer 
Mehrheit angenommen, wonach die beregte Stelle lau— 
tet: „Die Verfaſſung vom 5. December v. J., auf 
deren Grund wir gewählt und berufen ſind, erkennen 
wir als das zu Recht beſtehende Staatsgrundgeſetz an 
und gewabren mit Dank, daß durch die Verleihung 


der Verfaſſung das Vaterland vor drohender Zerrüt— 


tung geſchützt und ein öffentlicher Rechtszuſtand wieder 
bergeſtellt iſt.“ Abg. Potworewski ſtellt nach 
Annahme des 3. Satzes der Adreſſe den Antrag, „über 
die verheißene nationale Umgeſtaltung des Großberzog⸗ 
thums Poſen eine Stelle aufzunehmen.“ Hierbei bes 
theilen ſich nech v. Schleinitz, Graf Igzenplitz 
— dem die Angelegenbeit Poſens einerſeits zu wich⸗ 
tig, andererſeits zu ſchmerzlich iſt, um ſie mit 
einem bloßen Redeſatze zu erledigen —, v. Saucken 
und Hanſemann — der jedoch fiir Schritte zur 
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Verſöhnung iſt — gegen, Vila rski und Bros 15 angen ſein. Der Hof iſt natürlich damit einver⸗ 


dowski für den Zuſatz, welcher verworfen wird. — 
Schluß der Sitzung um 24 Uhr. 

v Zweite Kammer. 9. Sitzung am-12, Min. 
Nach einigen Berichtigungen nimmt Waldeck (im 
Auftrage feiner in Berlin gewählten Collegen) das 
Wort für den gemeinſamen Antrag auf Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes in der Hauptſtadt. Er fübrt die 
bekannten Gründe gegen denſelben und feine Verträglich— 
keit mit den Freiheiten des Velkes an, wobei er ſich 
mehrfach verwahrt gegen Stellen in der Denkſchrift, 
durch welche die Abgeordneten der aufgelöiten Natie— 
nal-Verſammlung geſchmaͤht werden. Der Miniſter 
des Innern v. Manteuffel verſpricht, die Walz 
deck ſche Rede zu widerlegen und äußert dabei: „Für 
jetzt ſtelle ich nur die eine Thatſache gegenüber, daß 
ſeit dem Belagerungozuſtande nicht ein Exceß vorge— 
kemmen iſt. Freilich haben die Herren, die in der 
Nacht vom 11. zum 12. November ihre Verathungen 
hielten, dies nicht erwartet.“ Dies veranlaßt v. Un⸗ 
ruh zu der Erklarung: „Der Miniſter hat geſagt, 
daß die in der Nacht vom 11. zum 12. Nev. Ver⸗ 
ſammelten Exceſſe erwartet hätten. Wenn das ven 
den Abgeordneten gelten ſoll, ſo wäre es ſehr leicht 
zu erweiſen, daß wir uns ver allem bemüht haben, 
Exeeſſe zu verhindern. Wir könnten es dann nur als 
eine Verdächtigung bezeichnen.“ (Rauſchendes Bravo.) 
Nach v. Manteuffel“ s Berichtigung, daß er nicht 
von Abgeordneten geſprochen habe, wird der Antrag 
auf Erwägung in den Abtheilungen angenommen. — 
Der Antrag ven Parriſius, „das Staatsminiſterium 
aufzufordern, die Organiſatien der Gerichte und Ge— 
ſchworenen nach den Erlaſſen vom 2. und 3. Januar 
noch einzuſtellen“, bei dem ſich der Juſtizminiſter 
Rintelen, Moritz und Dierſchke betlheiligen, 
wird der Erwägung in den Abtheilungen auheingege— 
ben, und nach Annahme eines 8 der Geſchäftderdnung 
wird die Sitzung um 12 Uhr geſchloſſen. 


Politiſche Nachrichten. 
Deutſchland. 

Berlin. Die Wunderärztin, die zwölfjährige 
Louiſe Braun, bewegt ganz Berlin. Täglich iſt 
das Daus umlagert: und fie kurirt lediglich dadurch, 
daß Krankenzettel an ſie abgegeben werden. — Großes 
Aufſehen macht eine Nachricht in der Frankfurter Ober⸗ 
Peſtamte » Zeitung, daß nämlich wirklich eine Erklaͤ— 
rung des ruſſiſchen Kaiſers nach Verlin gelangt ſei, 
wonach Rußland mit Heeregmacht in Preußen einrücken 
win, ſebald der erſte deuiſche Soldat die daͤniſche 
Grenze nach Jütland überſchreiten werde. Rußland 
will die in den Wiener Verträgen von 1815 feſtge⸗ 
ſtellten Staatsverhäliniſſe durchaus feſthalten und weder 
an den Verfaſſungen einzelner Staaten noch an der 
Vundesberfaſſung eiwas ändern laſſen. In Olm 
am öſterr. Hefe fell dieſe Erklätung ſchon früher eins 
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ſtanden. Danemark ſtützt ſich auf Rußland und auf. 
den innern Unfrieden im deutſchen Velke. Auch 
Frankreich feld mit Rußland in freundſchaftlichem 
Verhältniſſe ſteben. Es bliebe alſo nur England. 
Aber dieſe Hoffnung it fern und Deutſchland wäre 
auf ſich gewieſen. Und wie ſieht es unter uns 
aus? — Die hier verbreitete Nachricht, daß die 
deuiſche National-Verſammlung auf Welcker's An⸗ 
trag den König von Preußen zum Kaiſer 
von Deutſchland ausgerufen und bereits eine 
Deputatien gewählt habe, dieſen wichtigen Veſchluß 
Sr. Maj. mitzutheilen, iſt dahin zu berichtigen, daß 
beim Beginn der Sitzung vom 12. März der Badener 
Abgeordnete Welcker den dringlichen Antrag geſtellt: 
„die Verfaſſung nach dem vorliegenden Ausſchuß— 
Bericht durch einen einzigen Geſammtbeſchluß aus 


zunehmen, die Kaiſerwürde erblich Preußen zu 


übertragen, ſämmtliche Fürſten Deutſchlauds zum 
Beitritt einzuladen und dem Könige von Preußen 
vermittelſt einer großen Deputation vorzutragen.“ 
Zur Begründung der Dringlichkeit wurde dem Antrages 
ſteller das Wert einftimmig gewährt.“) 

In Bayern wartete man auf ein neues Mini- 
ſterium; es ward verheißen; anſtatt deſſen kündigte 
unvorhergeſehen der Staatsrath v. Beisler in der 
Kammerſitzung am 9. März der Verſammlung an, 
daſt der Land ag bis zum 10. April l J. vertagt 
ſei. Mit dem gegenwärtigen Miniſterium kennte die 
Kammer nicht mehr arbeiten; entlaſſen wellte man 
daſſelbe jetzt nicht, weil ein neues Miniſterium eine 
Unterbrechung der Thätigkeit der oberſten Behörden 
verurſachen würde: daher die Vertagung. 

In Sachſen hat die Regierung die deutſchen 
Grundrechte publizirt. 

Aus Lübeck ſchreibt man, daß am 8. März in 
Kepenhagen beſchleſſen worden iſt, mit dem 27. Marz 
die Blockade der Küſten von Schleswig- Holſtein 
wieder zu beginnen. 

Die Hannover ſche Regierung iſt der unter 
Preuſtens Vermittelung zu Stande gekommenen Kels 
lektiv⸗Erklärung vom 23. Februar c. über die deutſche 
Verfaſſungsſache auch beigetreten. Die Würteme 
berg ſche Regierung dagegen neigt fich zu Oeſterreich 
und ſtimmt für ein Direetorium und erwartet ven 
Preußens Patrietismus, daß es von der Erblichfeit 
der Würde abſtehen werde. 


Oeſterr. Kaiſerſtaat. 

Der Gemeinderath ven Wien hat dem Kaiſer 
für die verliehene Verfaſſung eine Dank = Adreffe zu 
überreichen, eine Vertrauens e Ad reſſe an die Miingfter 
zu richten und ein feierliches Hechaul in der Siephans⸗ 
kirche zu halten beſchloſſen. Derſelbe Gemeinderath 
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) Donnerſtag, den 15., alſo beute, wird dieſe 
wichtigſte Sitzung der Reichsverfammlung Mattfinden . Wen 
die Linke beitrt, was in Ausſicht geſtellt wird, geht 
Welcker's Vorſchlag durch. a N 
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bat den Fürſten Metternich aus der Liſte der Ehren⸗ 
bürger gestrichen, dagegen den Fürſten Win diſch⸗ 
gräß zu. ſolchem ernannt. — Feldmarſchall Ban 
Jellachich macht bekannt, daß die Nachricht, als 
ob er mu Wendiſchgrätz zerfallen, eine Unwahr⸗ 
heit, er vielmehr von unbegrenzter Verehrung für Dies 
ſen durchdrungen ſei. — Die beiden Abgeordneten der 
-aufgelejten Natienal-Verſammlung, Fiſchhof und 
Prato, find auf Antrag des Militaireommando wegen 
Theilnabvme am Oetober- Aufruhr verhaftet worden. 
Man fürchtet, daß nech mehrere Verhaftungen vorge— 
nommen werden würden. Schuſelka, der noch 
neulich ſe wacker gegen das Schreckenſyſtem der öſterr. 
Regierung ſprach, iſt von ſeinen Freunden gewarnt, 
bat aber beſchleſſen, nach Wien zu gehen. — Die 
Macht der ungariſchen Jnſurgenten fell an 100,000 
Mann ſtark und Wendiſchgrätz auf dem Rückzuge 
fein. — In Frankfurt iſt eine zweite öſterr. Note 
angelangt, worin ausgedrückt wird, daß der Kaiſer 
ein erbliches Oberhaupt des Reiches nicht wolle, ſon— 
dern ein Directerium von ſieben Köpfen (Bürften), 
mit einem Reichsſtatthalter, welches Amt der Kaiſer 
von Oeſterreich und der König von Preußen abwechſelnd 
von Jahr zu Jahr bekleiden ſollen. 
4 teten, : 

Rom. Der Tag, wo die Hülfsmächte des Pap⸗ 
ſtes Rom beſetzen wollen, rückt näher; der engliſche 
Agent hat bereits den britiſchen Geſandten zu Neapel 
um Schiffe gebeten, welche im Nethfalle die englifchen 
Unterthanen aufnehmen können. — Der Krieg in Ober— 
Italien mit Oeſterreich hat wieder begonnen. 


erat. 

j Für Grundſtücksbeſitzer. 
Die Ueberzeugung, daß der ſchon mehrfach rege 
gewordene Wunſch, für die Stadt und den Kreis Gere 


litz eine eigene, auf Gegenſeitigkeit gegründete Feuer⸗ 
Societät zu bilden, nicht allein den Zeitverhältniſſen 
entſpricht, ſondern nur vortheilhaft für alle Intereſſen⸗ 
ten ſein kann: hat mich veranlaßt, ein Statut zur 
Gründung einer derartigen Societät zu entwerfen. Bei 
der Entwerfung des Statuts bin ich von der Idee ge⸗ 
leitet worden, daß zunächſt nur Beſitzer maſſiver Ge⸗ 
bäude zuſammentrten, damit der Geſellſchaft Gelegen— 
heit gegeben wird, durch die Ueberſchüſſe der Beiträge 
ein Grundkapital zu bilden, welches eine Garantie 
zur Erfüllung der Verbindlichkeiten auch bei einer be— 
deutenden Feuersbrunſt ohne Erhöhung der feſtgeſetzten 
Beiträge gewährt. Erſt wenn dieſer Zweck erreicht iſt, 
kann meines Bedünkens auch die Aufnahme nicht feuer- 
ſicherer Gebäude erfolgen. Um hiernach das Inſtitut 
ſelbſt in's Leben rufen zu können, iſt zunächſt der 
Zuſammentritt von 500 bis 600 Beſitzern maſſiver 
Gebäude erforderlich. Dergleichen Befiger, welche 
meinen Ideen beipflichten, werden erſucht, von dem 
Statut, welches 
-a. bei mir, N 
b. in den Geſellſchaftslokalen der Bürgerreſſourcen, 
Langengaſſe und Brüdergaſſe, ausliegt, 
Einſicht zu nehmen und ſich durch Namensunterſchrift 
zu verpflichten: 
der gedachten Feuer-Societät bei ihrer Einrichtung 
und ſobald es die bisher eingegangenen Verbindlich- 
keiten gegen andere Feuerverſicherungs-Geſellſchaften 
geſtatten, beizutreten. 5 
Wenn die Wahrſcheinlichkeit für die wirkliche Eins 
richtung der gedachten Soeietät vorhanden ſein wird, 
kann die gemeinſchaftliche Entwerfung eines Statuts 
vor ſich gehen; es ſchien mir aber räthlich, ſchon jetzt 
einen derartigen Entwurf vorzulegen, um eintretenden 
Falls einen Anhalt gewähren zu können. 
Neſtler, Maurermeiſter. 


Görlitzer K 


Geboren. 1) Joh. Heinr. Kretſchmer, Böttcher und 
Muſikus in Freiwalde, u. Frn. Carol. Aug. geb. Bierbrauer, 
T., geb. d. 27. Febr., get. d. 6. März, Auguſte Agnes. — 
2) Mſtr. Sch. Sam. Bundſchuh, B. u. Meſſerſchm. allh., 
u. Firn. Joh. Frieder. Wilbelm. geb. Reimann, T., geb. d. 
26. Hebr., get. d. 7. März, Wuhelm. Henriette Emilie. — 
3 Joh. Traug. Tbomas, Fabrikarb. allh., und Frn. Joh. 
Cbriſt. geb. Haſſe, S., geb. d. 26. Febr. get. d. 7. März, 
Guſtav Adolph. 4 Dir. Carl Friedrich Ferdin. Zölle 
ner, B, Puf⸗ u. Waffenſchmied allh , u. dm, Joh. Mas 
tbilde geb. Schubert, S., geb. d. 27. Febr., get. d. 7. März, 
Paul Alwin. — 5) Hm. Ftiedr. Guſtav John, Gerichts⸗ 
ante NMeiuar allb., u. Fin. Jul. Thereſe geb. Kahlert, an 
geb. d. 23. Febr., get. d. 9. Mätz, weorg. — 6) Johann 
Wättig, Schneider u. Häusl. in Niedermops, u. Frn. Anna 
Reſine geb. Wießner, T., todgeb. d. 4. März. — 7) Joh. 
Cort Gräſſer, B. u Loynkutſcher allh., u. Yen. Chriſtiane 
Amalie geb. Schmidt, T., geb. den 12. Febr., get. den 11. 
März, Weinng Laura. — 8) Diftr, Heine. Georg Brüchner, 
B. u, Tiſch ler allb., u. Frn. Math. Eleon. geb. Herrmann, 
T., geb. d. 24. Febr., get. d. 11. März, Auguſte Bertha. — 


irchenliſte. 


9) Job. Gtlieb. Pietſch, Inw. allh., u. Frn. Anna Roſine 
geb. Hennig, T., geb. d. 27. Febr., get. d. 11. März, Anna 
Marie. — 10) Carl Ferd. Finſter, Tuchſcheergeſ. allh., u. 
Frn. Helete Augufte geb. Gehler, T., geb. den 27. Febr., 
get. d. 11, März, Helene Aug. Emilie. — 11) Carl Gott⸗ 
fried Kepler, Zimmergeſ. allh., u. Frn. Joh. Chriſt. geb. 
Herrmann, T., geb. d. 28. Febr., get. d. 11. März, Ida 
Sidonie Louiſe. — 12) Mſtr. Guſtav Eduard Zappe, B. 
u. Schneider allh., u. Frn. Joh. Carol. Louiſe geb. Nick⸗ 
ſtätt, T., geb. den 1., get. den 11, März, Johanna Marie 
Emma. — 13) Carl Gtlieb. Wünſche, Fabrikarbeiter allh., 
u. Frn. Joh. Eleon. geb. Sauer, T., geb. d. 1., get. den 
11. März, Clara Emilie Bertha. — 14) SH der chriſt⸗ 
kathol. Gemeinde: Meifter Joſeph Theuer, B. und 
Schuhm. allh., u. Frn. Marie Doroth. geb. Knauthe, T., 
geb. d. 22. Febr., get. d. 11. März, Marie Dor. Minna. 

Getraut. 1) Jeb, Gllob. Stöckel, B. u. Hausbeſ. 
allh., u. Jafr. Chrift. Doroth. Beier, weil. Chriſt. Gtifrd. 
Beier's, V. und Stadtgartbeſitz allh., nachgel. ehel. zweite 
T., geir. d. 6. März. — 2) Gr. Jochen Friedr. Chriftian 
Schulze, Nenimſir. zu Ober⸗Borim, u. Igft. Ida Elcenore 


—— 


Golle, weil. Hm. Joh. Friedr. Aug. Golle's, B., Kunſt⸗ 
Waid⸗ u. rer Br nachgel. dritte T. zweiter Che, 
getr. d. 6. März in Deutſch⸗Oſſig. — 3) Johann Traug. 
Hähnel, Inw. allh., u. Anna Rof. Hiller, getr. d. 12. März. 

eſtorben. 1) Louis Theod. Schingitz, Kellner allh., 
geſt. den 7. März, alt 29 J. 4 M. 20 T. — 2) Robert 
Guſtav Jäckel, Tuchmacher⸗Lehrling allh., Mſtr. Joh. Dan. 
Jäckel s, B. u. Tuchfabrik. allh., u. Frn. Doroth. Caroline 
geb. Marks, S., geſt. d. 2. März, alt 15 J. 7 M. 1 T. 
— 3) Carl Gtfrd. Ludwig's, B. u. Stadtgartbeſitz. allh., 
u. Frn. Anna Roſine geb. Härtel, S., Carl Guftav, geit. 
d. 5. März, alt 2 J. 1 M. 3 T. — 4) Hm. Aug. Gott⸗ 
fried Krauſe's, B., Buchbind. u. Galanterieiwaaren = Arbeit. 
allh., u. Frn. Ida Marie Adelheid geb. Garbe, S., Aug. 


Oskar Benno, geſt. d. 5. März, alt 2 J. 24 T. — 5) Hm. 
Carl Friedr. Pinger's, B. u. Kaufm. allb., u. Fin. Chart, 
Marie Wilh. geb. Schüler, S., Carl Louis Albert, gef. 
d. 4. März, alt 7 M. 16 T. — 6) Joh. Gottlob Dreß⸗ 
ler's, Inw. allh., u. Fin. Joh. Roſine geb. Göldner, T., 
Anna Emilie, geſt. d. §. März, alt 4 M. 26 T. — 7) Joh. 
Gtlieb. Knobloch's, Färbergebilf, allh., u. Frn. Anna Marie 
geb. Schuſter, T., Ida Auguſte, geſt. d. 5. März, alt 16 T. 
— 8) Hr. Friedr. Eduard Grunert, Gerichtsamts ⸗Kanzliſt 
allh., Mſtr. Joh. Gottlob Grunert's, B. u. Fleiſchhauers 
allh., u. Frn. Element. Frieder. geb. Steyer, S., geſt. d. 
8. März, alt 27 J. 10 M. 5 T. — 9) Gottlieb Auguſt 
Zuſchke's, Töpfergeſellen allh., u. Frn. Marie Roſine geb. 
Sauer, S., Carl Guſtav, geſt. d. 9. März, alt 20 T. 


Publikations blatt. 


1222 


Bekanntmachung. 


Es find in öffentlichen Blättern wiederholt beleidigende Angriffe gegen den Polizei-Inſpeetor Kiefert 
aus Veranlaſſung der Erfüllung ſeiner Amtspflicht gerichtet worden. Wir haben uns 
dadurch genöthigt geſehen, dieſe Beleivigungen zur gerichtlichen Unterſuchung zu überweiſen, was wir 


hiermit bekannt machen. 
Görlitz, den 13. März 1849. 


1221 


Der Magiftrat. 


Diebſtahls⸗ Bekanntmachung. 


Am 11. d. Mts. iſt aus dem Gehöfte eines hieſigen Vorwerks ein Schaf mit grauſchwarzem grim⸗ 


merartigen Fell geſtohlen worden. 


Vor dem Ankauf dieſes Thieres oder des Felles wird gewarnt. 


Görlitz, den 12. März 1849, Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


11178 Zur Beförderung einer lebendigeren Theilnahme der Einwohnerſchaft an den Angelegenheiten 
der Schule iſt beſchloſſen worden, die jährlichen Schulprüfungen der Volksſchulen, ſo wie der höheren 


Bürgerſchule, öffentlich i m 


Lokale der Mädchenſchule auf dem Fiſchmarkt abzuhalten und Jedem, 


der ſich für die Schule intereſſirt, zu dieſen Schulprüfungen den Zutritt zu geſtatten. 
Demgemäß veröffentlichen wir die Prüfungstermine der einzelnen Abtheilungen der Schulen im 


Nachſtehendem: 
I. Prüfungstermine der Volksſchule: 


St. Annenſchule Freitags den 16. März, Vorm. von 7 — 12 und Nachm. von 2 — 4 Uhr. 
Nikolaiſchule Montags den 19. März c. desgl. 

Neißſchule Dienſtags den 20. März e., von 8 — 12 und von 2 — 4 Uhr. 

Armenſchule Mittwochs den 21. ej. m., von 9 — 12 Uhr. 

Frauenſchule Freitags den 23. ej. m., von 9 — 12 und von 2— 5 Uhr. 

Combinirte Mädchenklaſſen Montags den 26. ej. m., von 9 — 12 und von 2 — 5 Uhr. 
Neue rer Mittwochs den 28. ej. m., von 9 — 12 und von 2—5 Uhr. 


II. Höhere Bürgerſchule: 


Mädchenſchule, Dienſtags den 3. April c., die untern Claſſen von 8 — 12, die 3. Claſſe 


von 2 — 4 Uhr; 


Mittwochs den 4. April c. die beiden obern Claſſen und Entlaſſung der abgehenden Schülerinnen. 


III. Die Gym naſial⸗ Prüfungen werden 


Freitags den 30. März c., in Quarta von 8 — 10 Uhr, in Tertia von 10 — 12 Uhr, in 


Secunda von 2— 4 Uhr; 


Montags den 2. April c., in Prima von 9— 11 und von 2 — 4 Uhr, 


im gewöhnlichen Lokal des Gymnaſii abgehalten. 


Görlitz, den 15. März 1849 


Der Magiſtrat. 


1223] Mit höhern Orts u ne Autoriſation wird hierdurch bekannt gemacht, daß die jetzige ſo⸗ 


genannte Galgengaſſe von jetzt a 
Görlitz, den en Mär 11840. 


mit dem Namen „ 


Rothenburger 1 bezeichnet werden ſoll. 


er Magiſtrat. 


— 264 — 


(1224) Das der hieſigen Commune gehörende, sub No. 640, in der großen Drandgaſſe gelegene, 
ehemals Ender'ſche Haus fol unter Vorbehalt des Zuſchlages zum Abbruch meiſtbietend öffentlich gegen 
baare Bezahlung verſteigert werden. Es iſt zu dieſem Zweck auf j 
Mittwoch den 4. April e., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle 
ein Termin anberaumt, zu welchem cautionsfähige Kaufliebhaber mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt publieirt werden ſollen. 
Görlitz, den 13. März 1849. Der Magiſtrat. 


[1158] Es ſollen die zum Bau des neuen Volksſchulgebäudes auf dem Niederviertel erforderlichen 
Glaſer⸗- und Anſtreicher⸗Arbeiten, jede für ſich, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Aus⸗ 
wahl, im Wege der Submiſſion an die Mindeſtfordernden verdungen werden. Unternehmungsluſtige 
werden deshalb hierdurch aufgefordert, von den Contractsbedingungen auf unſerer Kanzlei Kenntniß zu 
nehmen und ihre Offerten bis zum 17. d. Mts. Abends verſiegelt und mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion wegen der Glaſer-Arbeiten, reſp. Anſtreicher-Arbeiten, zum Schulgebäude“ 
auf gedachter Kanzlei abzugeben. 


Görlitz, den 11. März 1899. Der Magiftrat, 
22) Oeffentliche Stadtverordneten-Sitzung 


Freitag den 16. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Wichtigere Berathungsgegenſtände: Errichtung einer ſtädtiſchen Pfandleih-Anſtalt, — Feſtſtellung 
der Dienſtliſten der Bürgerwehr, — Beantwortung der Monita gegen die Kämmerei- Rechnungen des 
Jahres 1846. Der Stellvertreter des Vorſtehers. 


41176] Die Kommiſſion für Bagatell- und Injurien⸗Sachen iſt in den Schmidüſchen Brauhof No. 260., 
Heringsmarkt⸗ und Langengaſſen-Ecke, eine Treppe hoch, verlegt worden, und werden von jetzt an alle 
Termine in dieſen Sachen dort abgehalten werden. Dies wird hierdurch öffentlich bekannt gemacht. 
Görlitz, den 14. März 1849. Königl. Lande und Stadtgericht. 


6177 Edita Citati dn. 
In dem über das Vermögen des Kaufmann Eduard Zitſchke zu Görlitz eröffneten Concurſe haben 
wir zur Liquidirung der Forderungen der unbekannten Gläubiger und zur definitiven Curatorwahl einen 
Termin auf den 21. Juni d. J., Vormittag 10 Uhr, ; 
vor dem Herru Kammergerichts⸗Aſſeſſer Wolff an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt, zu welchem die unbe⸗ 
kannten Gläubiger unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen werden, in demſelben entweder perſönlich 
oder durch zuläſſige Bevollmächtigte zu erſcheinen und ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden; widri⸗ 
genfalls fie damit präcludirt und ihnen deshalb ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Gläubiger wird 
auferlegt werden. 5 
Auswärtigen werden die hieſigen Juſtiz-Commiſſarien Uttech, Herrmann und Römer als Manda⸗ 


tarien in Vorſchlag gebracht. ER 
Görlitz, den 20. Febr. 1849, Königl. Land- und Stadt» Gericht. 


ng — — — — — 


19% A Fr | 
Es iſt das Folium, aus dem das Grund- und Hypothekenbuch über die auf ſächſiſchem Territorio 
in Nickriſcher Flur gelegenen, den Engler'ſchen Erben zu Radmeritz gehörigen Flurparzellen No. 18., 
19. und 20. beſtehen ſoll, nach den geſezlͤchen Beſtimmungen vorbereitet, und liegt der Entwurf dieſes 
Grund⸗ und Hypothekenbuchs in der Expedition des in Vernſtadt wohnhaften, unterzeichneten Juſti⸗ 
tiars für Alle, welche daran ein Intereſſe haben, zur Einſicht bereit, 
Demnach werden Diejenigen, welche gegen den Inhalt dieſes Grund⸗ und Hypothekenbuchs wegen 
ihnen an einem oder dem andern dieſer Grundſtücke zuſtehenden dinglichen Rechte Einwendungen zu machen 
haben ſollten, hiermit aufgefordert, dieſe Einwendungen binnen ſechs Monaten und läugſtens noch vor 
dem 1. Auguſt 1849 
bei den unterzeichneten Gerichten anzuzeigen, unter der Verwarnung, daß ſie außerdem ſolcher Einwen⸗ 
dungen dergeſtalt verluſtig gehen werden, daß denſelben gegen dritte Beſitzer und andere Realberechtigte, 
welche als ſolche in das Grund⸗ und Hypothekenbuch werden eingetragen werden, keinerlei Wirkung bei⸗ 
zulegen Alt, u 23 Die Gerichte dafelbft, ar 
Nickriſch, den 8. Januar 1849. Zulius Reiner, Juffitiar⸗ 


= ii 


[1096] Sächſiſch-Schleſiſche Eiſenbahn. 
Bekanntmachung, 3 
Gültigkeit der Tagesbillets betreffend. 
In Folge mehrfacher Anfragen wird hiermit wiederholt bekannt gemacht: 
„daß Tagesbillets bei allen Zügen auf und nach allen Stationen der ſächſiſch⸗ſchleſiſchen Eiſen⸗ 
„bahn ausgegeben werden,“ nd 


o wie 
0 „daß die an Sonn- oder Feiertagen gelöſten Tagesbillets auf jedesmal am darauf folgenden 


„Tage noch beim erſten Frühzuge zur Rückreiſe Gültigkeit haben. 
Dresden, den 5. März 1840. 
Das Directorium der ſächſiſch- ſchleſiſchen Eiſenbahn = Geſellſchaft. 
Anton Freiherr von Gablenz. 


[1179] Heute Nachmittag gegen 5 Uhr verſchied nach kurzen Leiden ſanft 1 8 geliebte Mutter, die 
verw. Frau Oberſtlieutenant von Hartitzſch, geb. von Bomsdorff. Dies zeigen wir nur auf 
dieſem Wege allen theilnehmenden Verwandten und Freunden, um ſtilles Beileid bittend, an. 
Kuhna, den 12. März 1849. Franz Benno Sigismund von Hartitzſch, 
k. k. öſtreichiſcher Hauptmann. ö 
Niſa verw. Meuſel, geb. von Hartitzſch. 

[1180] Nach langen, ſchmerzhaften Leiden endete am 9. d. M., Abends 10 Uhr, meine gute Frau 
Johanna Chriſtiane, geb. Liebig, in einem Alter von 46 Jahren ihr irdiſches Daſein. Die⸗ 
ſes zeige ich hierdurch allen Freunden und Bekannten mit tiefbetrüdtem Herzen ergebenſt an und bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Mückenhain, den 12. März 1849. A. Herbig. 

1227] Wir ſtatten unſern herzlichen, innigen Dank für die ehrenvolle Begleitung zur letzten Ruhe 
unſers guten, unvergeßlichen Sohnes Eduard Gruner allen unfern lieben Freunden und Bekann⸗ 
ten, ſo wie auch für die ſchöne Ausſchmückung ſeines Sarges und ſo manche in ſeiner langen Krankheit 
erhaltene Wohlthat mit tiefgerührtem Herzen ab. Gott möge von Ihnen Allen ſolchen Schmerz ſtets 
fern halten, den nur in uns die vielen Beweiſe ſolcher Liebe und Theilnahme in etwas mildern Finnen. 

ie trauernden Eltern. 


[1205] 1100 Rehlr. können, nur gegen hypothekariſche Sicherheit und zu 5 pCt. Zinſen, zum 
1. April dargeliehen werden. Wo erfährt man in der Expedition des Görl. Anzeigers. 


- 1228) Zum 1. April ©. werden 300 Nihlt. gegen hinlängliche Sicherheit und pünktliche Verzinſung 
8 152 Von wem? iſt in der Expedition d. Bl. zu erfragen. 


— 


200 Auction. Künftigen Sonntag, als den 18. März &., 
Nachmittags von 2 Uhr an, follen in dem Herkner ſchen Haufe No. 908. auf der Bautzener 
Straße noch gut erhaltene Sachen des Oekonom Herrn Tietze meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigert werden. Sie beſtehen in Federbetten, Kleider⸗ und andern Schränken, Laden, Tiſchen, Sopha, 
Sh en, Bettſtellen, 1 ſpaniſchen Wand, Fäſſern, eiſ. Töpfen, Steingut, Küchenſachen und 185 i 
andern Gegenſtänden. Wießner, Auct. 


1 * f 2 ur = 
a ö — 206 — 
ot An et i on. 


Kommenden Sonnabend, den 17. d. M., Vormittags von 9 Uhr ab, ſollen in dem Johnel' ſchen 
Stadtgarten auf der Kohlgaſſe 3 Nutzkühe, 2 Wirthſchaftswagen mit Bretern, 1 Kornfeye, 1 Futter⸗ 
bank, 9 Frühbeetfenſter, einige Schock Schüttenſtroh, Ketten, Tiſche und andere Sachen meiftbietend 


und gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden. Wießner, Auet. 
[1230] Wagen: und Gefehirr: Auction. 


Am grünen Donnerſtage, den 5. April c., Nachmittag 1 Uhr, werden im Gafthefe zur Sonne in 
Görlitz 2 Pfütze⸗Wagen, eine bedeutende Menge Acker- und Kutſchgeſchirre, Arbeits-Siele, Sattel und 
eiſ. Ketten jeder Art, Alles noch im brauchbarſten Zuſtande, öffentlich meiſtbietend verkauft. 

Gürthler, Auctionator. 


[1229] Auct i o n. 
Ich beabſichtige, Sonnabend den 24. d. M., von früh 8 Uhr an, eine Auction von verſchiedenen 
Möbeln, Haus⸗, Garten- und Wirthſchaftsgeräthen und Topfgewächſen zu veranſtalten, und lade hierzu 
ergebenſt ein. Reichenbach O/L., den 12. März 1849. 
u | Der Juſtizverweſer Schmidt. 


“u + 
ben Schleich 
a Schleſiſche 
7 * 
Jeuer-Verſicherungs-Geſellſchat in Breslau, 
beſtätigt durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 10. Juni 1848. 
Gewährleiſtungs⸗Kapital 2 Mill. Thaler Pr. Ert. 
Die Geſellſchaft verſichert Mobiliar, Ernte, Vieh, Inventarium und Gebäude zu angemeſſenen 
billigen Prämien auf ein Jahr bis zu ſieben Jahren und auf beliebig kürzere Zeit. Wer auf fünf Jahre 
verſichert und für vier Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das fünfte frei. Wer auf ſieben Jahr 
verſichert, für ſechs Jahre die Prämie vorausbezahlt, erhält das ſiebente frei und außerdem eine Vergü⸗ 
tigung von 103 auf den Prämienbetrag. 
Antrags⸗Fermulare find auf meinem Bureau, Langengaſſe No. 197., eine Treppe hoch, ent⸗ 
gegen zu nehmen, und werde ich bei Ausfertigung derſelben gern hülfreiche Hand leiſten, ſo wie über 


alles das Geſchaͤft Betreffende bereitwilligſt Auskunft ertheilen. — 
Görlitz, im Januar 1849. H. Breslauer, Hauptagent. 


[nen Georginen. 
in der ſchönſten Auswahl zu den billigften Preiſen werden in den Monaten April und Mai in Roth⸗ 
waſſer verkauft. Ein Verzeichniß liegt in der Erpedition des Anzeigers zur Anſicht. 

Georginenſaamen, von den beſten Sorten geſammelt, 100 Korn 5 ſgr., 1000 Korn 30 far. 


Kretzſch mar. 


160 K Ein Ackerſtück von 63 Morgen Flächeninhalt, welches in gutem Zuſtande und im vo⸗ 
rigen Herbſt gepflügt worden, mithin zur Frühjahrsſaat nach Belieben benutzt werden kann, iſt zu ver⸗ 
kaufen oder in Pacht zu geben. Nähere Auskunft Ober⸗Jüdenring No. 175 b., parterre. 


1000 Gute Noggen⸗Kleie ift billig zu verkaufen beim Bäckermſtr. Lange auf dem Niederviertel. 
Auch iſt daſelbſt ein gut gehaltenes Klavier billig zu verkaufen. 
14943] Alle Sorten einfache und doppelte Branntweine, reinen Kornbranntwein, rohen und 
gereinigten Spiritus, feine und ortin. Rum's empfiehlt im Einzelnen, ſo wie auch in ganzen Ge⸗ 
binden, zu den billigſten Preiſen Julius Eiffler, Görlitz, Brüderſtraße No. 8. 


l = Sornfpähne zur Düngung 


liegen circa 30 bis 38 Scheffel zum Verkauf bereit bei aum, 


n ö Kammmacher u. Galanteriearbeiter, Drüdergaffi 
5 ia dv Beilagen, * 


Erſte Beilage zu No. 32. des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 15. März 1849. 


— — — — — mn nn — herz 


[1200] Dr. James Newtons Eſſenz 


gegen A 
Magenkrampf, fo wie Krampfanfälle aller Art, Kopfſchmerzen, Zahn⸗ 
ſehmerzen, Gliederreißen, Seitenſtechen, Rückenſehmerzen ꝛc. 
nur allein ächt und in Originalflaſchen, ganzen und halten, erſtere 20 far., letztere 10 ſgr., zu haben 
bei dem Kaufmann H. F. Lubiſch, Demianiplatz No. 41½2. 


11787 l In No. 866 auf der Salomonsgaſſe ſind nech Kartoffelfudeln zu verkaufen. 
— — ⅛»mN— , ]§Plr7..!.᷑̃¾—⁵E... — — — 7 
(1185|. Zwei Dutzend neue Frühbeetſenſter ſind zum Verkauf vorräthig beim 
Glaſermſtr. Bäniſch. 
— — —7ͤ . ——ů—ß—ß—————ĩ ⁰ —— — — — — — 
[1159) ia ganz gates neues Standrohr von ganz kleinem Kaliber, bis 40 Kugeln auf's Pfund, 
iſt wegen Mangel au Raum in No. 505. ver dem Reichenbacher Thore billig zu verkaufen. 


11188] Das Neſtrauergut No. 24. zu Neuhammer, welches 17 Morgen 126 Ruben Landung, 
Wohnhaus und Scheune enthält, iſt von jetzt an aus freier Hand zu verkaufen und in Augenſchein zu 
nehmen. Auskunft werden ertheilen der Orterichter Heir Veſſer und der Tiſpler Hirche daſelbſt und 
die Kaufbedingungen find bei dem Fleiſchermſtr. Hrn. Sauer in Görlitz, auf dem Handwerk No. 392., 
zu erfahren. 2 


[118% Die Garten-Nahrung No. 17. zu Liſſa iſt aus freier Hand mit 9 Morgen gutem Lande 
und zu 3 Kühen Futter zu verkaufen. Kaufliebhaber konnen ſich beim Eigenthümer melden. 

11185] Gut getrockneter Torf, das Hundert 5 ſgr., fo wie Bettſtroh, das Gebund 1 ſgr., iſt 
ſtets zu haben in der Webergaſſe bei Schubert. 

Lise] In No. 307 b., der Peterskirche gegenüber, iſt ein Schreibſccretalr (Roccocco, ein altes 
Meiſterſtück) billig zu verkaufen. 1 

1192] Den Herren Tapes irern erlaube ich mir gekupferten Draht, welcher ſich vorzüglich zu 
Federn eignet und nicht roſtet, zum billigſten Preiſe zu euprehlen. 

Julius Krummel, Obermarkt No. 22. 


41207 Auf dem Dominium Ober⸗Ludwigsdorf find mehrere hundert Centner gutes Schaf: 
und Pferde⸗ Heu zu verkaufen. Auch empfiehlt daſſelbe ganz ächten Berwigk⸗Hafer, welcher 
ausgezeichnet im Keru ſo wie in ſeinem ganzen Ertrage iſt, zu möglichſt billigen Preiſen. 

11231) Ein ſtarkes Pferd, Rappe ohne Abzeichen, iſt zu verkaufen und das Nähere bei dem hieſigen 
Poſtillon Rechenberg, Petersgaſſe No. 316,, zu erfragen. 

[1208 1 Anzeige SU 

Noggen⸗Kleie, a Cir. 1 ihlr., und Futtermehl, à Cir. 25 fgr., find bei mir in kleinen 
und großen Quantitäten zu haben. Beier 


Schadewalde bei Mankliſſa, den 11. März 1819. er ; Miüllermeiiter, 
[1218] Beacht ungs wert h! 


Sa e e e e e e n n 


liens) l Herren⸗Schlafröcke nf . 
3 in greßer Auswahl empfiehlt 3 N Meirovsky, 


am Obermarkt und Steingaſſen⸗Ecke No. 24. 


75 375 
enen 
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1210“ Brenn: und Politur⸗Spiritus empfiehlt Juliu 5 if fler. 


3 1290, r Frühjahrs⸗Mäntel und Mantillen SIE & 


= in den modernſten Stoffen und neueſten Fagons empfiehlt 
das Mode⸗Magazin fertiger Damenmäntel 
von J. Meirovsky, Obermarkt u. Steingaſſen-Ecke No. 24. 


„FF. ͤ ͤ —— ——— — — — — ͤ x. — — 

11027) Eine Scheune von 40 Fuß Länge und 28 Fuß Tiefe, von Fachwerk erbaut und in gutem 
baulichen Zuſtande, ſoll unter der Bedingung des ſofortigen Abbruchs verkauft werden. Nähere Aus- 
kunft wird der Herr Gaſthofsbeſitzer Jacob im Rheiniſchen Hofe hieſelbſt ertheilen. 


1232) Böhmifche Pflugſchaareiſen, 
Griffſtahl, fo wie beſtes Zain: und Schnitteiſen empfiehlt billiſt S. Oppenheim, 
Langengaſſe No. 227. 


1235 Zu beachten. 
Bei Unterzeichnetem find folgende Zeitungen vom verfloſſenen Jahre, ſämmtlich gut gehalten, zu 
kaufen: 3 Quartale der Kölniſchen, worin beſonders die leitenden Artikel ſehr intereſſant ſind; 4 Quar⸗ 
tale der Breslauer und 1 Quartal der Staatszeitung. 
Nächſt den verſchiedenen Zeitungen ſind auch die Kammerverhandlungen und die Kammerzeitung, 
welche faſt täglich ankommen, hier zu leſen. Volk, im Kaffeehauſe No. 1., eine Treppe hoch. 


112337 Verkauf eines Bauerguts. 

Mein zu Nieder ⸗Zodel unter No. 51. belegenes Bauergut mit circa 85 Morgen ſäbares Land 
und 10 bis 12 Morgen Wieſewachs, Alles im beſten Zuſtande befindlich, will ich Veränderungshalber 
ſofort mit oder ohne Inventarium verkaufen. Die näheren Bedingungen find bei dem Brennereibeſitzer 
Laub in Nieder-Zodel zu erfahren. 5 f 


Laub in Ni 2 — . ET nn 
1088 Mit der Anzeige „daß ich mir das Meifterrecht bei hieſiger Kürſchner⸗Innung erworben habe, 
erſuche ich ein geehrtes Publikum ergebenſt, mich mit Aufträgen, in dieſes Fach einſchlagend, zu beehren. 
Meine Wohnung und tägliche Verkaufsſtelle iſt am Weberthore No. 407. An Wochenmarkttagen 
verkaufe ich in einer Bude am Untermarkt. Bernhard Fritſche, Kürſchnermſtr. 


1190] In No. 560, iſt eine neu erbaute Rolle zu . 
arl Wende, Ober⸗Steinweg. 


n * * 0 
Das Dominium Dittmannsdorf beabſichtigt zum 1. April d. J. dis Verpachtung feiner Brauerei 


[1198] Verloren. 
Am 10. d. M. Abends von 8 bis 9 Uhr iſt von Görlitz bis Moys ein Packet mit folgenden Ge⸗ 
genſtänden von meinem Wagen verloren worden: 3 St. weiße Leinwand, 2 St. . Handtücher, 
I St Tiſcdtücher von 10 Ellen, 5 Ellen Hoſenzeug und ein Querſack, ſämmtlich in einen Querſack 
epackt. Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſe Gegenſtände gegen eine Belohnung von 2 Thlr. in der 
Eypettiion des Görlitzer Anzeigers abzugeben. 
Nieder⸗Vellmannsdorf, den 11. März 1849. Joſeph Kube. 


* ER 
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1 Mittwoch Vormittag iſt eine Tabakpfeife verloren worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
fie um eine angemeſſene Belohnung im Marſtall zurückzugeben. ä n 

1243 Es iſt auf der Galgengaſſe ein Sack mit alten Sachen gefunden worden. Der Eigenthümer 
kann dieſelben gegen Erſtattung der Inſertions-⸗Gebühren auf dem Stockberge No. 989. wieder erhalten. 


112400 Am 8. d. Mes. iſt auf dem Wege von Liebſtein nach Ebersbach ein Regenſchirm gefunden 
worden. Der Eigenthümer kann ihn gegen. Erſtattung der Juſertions-Gebühren im Gerichtskretſcham 
zu Nieder⸗Seifersdorf zurück erhalten. 

110% Am 10. März hat ſich ein ſchwarzer Hund mit langer Ruthe, gelben Beinen, gelber Schnute 
und gelben Punkten über den Augen zu mir gefunden. Der Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der 
Koſten zurückerhalten bei dem Stadtgärtner Weltzel auf der Kummerau in Görlitz. 


1241] Am Sonntage iſt mir ein ſchwargeflecktes trächtiges Schaf geſtohlen worden. Wer mir den 
Thäter nachweiſt, dem ſichere ich 2 Rthlr. Belohnung zu. Sonntag, Vorwerksbeſitzer. 


11110 Gute Meubles zum vollſtändigen Ausmeubliren einer Stube ſind zu vermiethen bei 
C. Pfäffle, Schneidermeiſter. 
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[1163] Das 
= Damenmäntel-u. Garderobenmagazin! 


J. Meirovsky 


befindet ſich von heute ab an der 


Obermarkt⸗ und Steingaſſen⸗Ecke No. 24. 
FFC TTT 
11211] Joſeph Berliner beehrt ſich feinen geehrten Kunden ergebenſt anzuzeigen, daß fein wohl⸗ 


aſſortirtes Kurzwaaren⸗Lager ſich im preußiſchen Hofe parterre befindet. Die Eröffnung des 
Galanterie- und Porzellan⸗Geſchäfts geſchieht Anfang April. 


b 8 48 8 8 88 K. 
3528 88 48 8 8 
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045] Webergaſſe No. 42., 3 Treppen hoch, können zwei oder drei Mädchen in Penſion genommen 
und dieſen auch, wenn es gewünſcht wird, Unterricht im Klavierſpielen ertheilt werden. 


11195 Im Wilhelmsbade iſt eine Stube mit Stubenkammer zu r vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 
1196, Langengaſſe No. 230, iſt eine meublirte Stube an einen oder zwei Herren zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. Auch können daſelbſt ein oder zwei Schüler Logis, Koſt und Bedienung erhalten, 
[1216] In der Kloſtergaſſe No. 34. iſt eine gut meublirte Stube nebſt Stubenkammer und allem 
andern Zubehör zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. . FERN 5 
1217) Unter annehmbaren Bedingungen können von jetzt oder vom 1. April c. ab zwei Schüler in 
Koſt und Logis genommen werden. Zu erfragen Langengaſſe beim Bäckermſtr. Herrn Wende. 
— ſ—— — — — — — — — — —— — —  — — 
11215) Zwei bis drei Schüler können eine Stube nebſt Bedienung unter ſoliden Bedingungen von 
Oſtern ab erhalten. Bedingungen können beſprochen werden in der Hothergaſſe No. 677. bei Steinberg. 
1241] Kohlgaſſe No. 828. iſt eine Stube mit Stubenkammer und übrigem Zubehör zu vermſethen 
und ſogleich zu beziehen. f 


11245] Jacobsſtraße No. 835 b. iſt ein Logis zu vermiethen und zum 1. April zu beziehen. 


* 
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[948] Es können von Oſtern ab einige Schüler oder Mädchen Koſt und Logis d 
Hinter⸗Handwerk No. 2. 2 Treppen > - 5 zo Wem 85 


[1018] Eine meublirte Stube it am Obermarkt zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d. Anz. 


* 


1214] Freitag, den 16. d. Mts., wird in der naturforſchenden Geſellſchaft Nachmittags 
3 Uhr eine Sitzung der Oekonomie⸗Section ſtattfinden und Abends 8 Uhr wird Herr Dr. E. Tillich 
ſeinen Vortrag über Elektrotelegraphie fortſetzen. Dr. Maſſalien. 


(1199) Sonntag, den 18. März, Mittag ½ Uhr, wird im Handwerkshauſe der Tuchmacher die 
Jahres Rechnung des Kranken- Unterſtützung⸗Vereins für Bürger und Einwohner abgehalten; geehrte 
Mitglieder werden hiermit dazu eingeladen. Das Direktorium. Bertram. 


[782] Ein junger Wirthſchaftsſchreiber, unverheirathet, 22 Jahre alt, gut unterrichtet, wünſcht zu 
Bien 8 J. ein Unterkommen. Auf Anfragen wird die Expedition des Görl. Anzeigers nähere Aus⸗ 
unft geben. . 


[1092]. Penſions⸗Geſuch in der Umgegend von Görlitz. 
Für einen jungen Mann mittleren Standes, welcher körperlich geſund, jedoch wegen ſeiner geiſtigen 
Schwäche unfähig iſt, ein Geſchäft zu betreiben, wird gegen eine angemeſſene Penſion ein Unterkommen 
auf dem Lande geſucht. 
Refleetirende werden durch die Expedition d. Bl. an den Suchenden gewieſen. 


1165] Ein gebildetes, junges Mädchen, welches in allen weiblichen Handarbeiten geübt und in der 
Wirthſchaft erfahren iſt, ſucht ein anſtändiges Unterkommen, am liebſten auf dem Lande. Daſſelbe ſieht 
weniger auf Gehalt als auf gute Behaudlung. Näheres iſt zu erfragen in der Expedition d. Bl. 


[1197] Eine junge gebildete Frau, welche eine Viehwirthſchaft gründlich zu führen verſteht, auch im 
Kochen und Backen gut unterrichtet ift, ſucht als Wirthſchafterin oder Haushälterin ein Unterkommen. 
Nähere Auskunft wird ertheilt Schwarzegaſſe No. 13., 2 Treppen hoch. 1 

11233] Eine in Haus⸗, Stall⸗ und Landwirthſchaft erfahrene Wirthſchafterin, welche auch allein 
eine Wirthſchaft zu führen verſteht, ſucht ein baldiges Unterkommen, es ſei in der Stadt oder auf dem 
Lande. Näheres iſt zu erfahren in der Steingaſſe No. 28. 


s] Ein geſitteter Knabe, welcher Luſt hat, Kammmacher zu werden, findet einen Lehrmeiſter am 
Kammmacher-Meiſter Adolph Schönig zu Schouberg. 


Deutſche Auswanderung nach Auſtralia Felix. 
Süd ⸗Auſtralien.) 

Herr Wm. Weſtgarth, Abgeordneter dieſer Provinz, ladet alle diejenigen ein, welche ſich obigem 
Unternehmen anzuſchließen wünſchen, ſich bei Unterzeichnetem perſönlich oder in frankirten Briefen zu 
melden, um die nähern Bedingungen der Frühjahrs- und Sommer⸗Expedition nach Adelaide und Mel⸗ 
bourne zu erfahren. Mit Letzterer wird der Abgeordnete zurückkehren. 

11191 Theodor Finſter, Steinſtraße No. 24. 


(1187 Alle Diejenigen, welche an die Nachlaßmaſſe der verw. Frau Brauhofsbeſitzer Grunert, 
Chriſtiane Dorothee geb. Philipp, aus irgend einem Rechtsgrunde Anforderungen zu machen haben, 
wollen ſich über dieſe Anforderungen binnen jedenfalls 14 Tagen bei dem Unterzeichneten ausweiſen. 
Binnen gleicher Friſt wollen e „ welche an die Nachlaßmaſſe der Frau Wittwe Grunert 
Zahlung zu leiſten oder Gelder und Effecten abzuliefern haben, ſich bei dem Unterzeichneten melden, 
andern Falls Klageanſtellung gewärtigen. N 

Görlitz, den 10. März 1849. Im Auftrage der Univerſalerbin der Frau Wittwe Grunert, 
der Juſtiz-Kommiſſarius Römer. 


1246 Aufforderung. - : 
Derjenige Fremde, welcher vor Weihnachten 1848 ſich gegen Verpfändung einer zweigehäuſigen 
N10 Taſchenuhr 20 Sgr. bei mir borgte, ſolche aber bisher noch nicht wieder eingelöſt hat, 
wird hierdurch aufgefordert, dies binnen 8 Tagen zu thun, widrigenfalls die Uhr zur weitern Verfügung 
an die Gerichtsbehorde abgegeben werden wird. 


Görlitz, den 14. März 1849. Harzbecher, Schankwirth. 


Zweite Beilage zu No. 32. des Görlitzer Anzeigers. 5 


Donnerſtag, den 15. März 1849. 


11201] — Das von uns ausgegangene, in Pfaffendorf und der Nachbarſchaft verbreitete Ges 
rücht, als ob der Ortsrichter Dom ſch in Nieder⸗Pfaffendorf ſich bei dem hieſigen Schulbau eines Be 
truges ſchuldig gemacht hätte, erklären wir hiermit auf Grund genauerer Kenntnißnahme als Betheiligte 
für eine aus Irrthum gefleſſene Unwahrheit und bitten denſelben hiermit öffentlich um Verzeihüng. 
Ober⸗ und Nieder⸗Pfaffendorf, den 31. Jan. 1849, 

N 2 Gottfried Ehrentraut. Carl Hoffmann. 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchriften beſcheinigt Carl Müller. 


[1202] Ben u Ho 

Da der Ortsrichter Herr Domſch zu Nieder Pfaffendorf von verfchiedenen Gemeinde-Gliedern in 
Betreff des daſigen Schulhausbaues verdächtigt wird, als habe er ſich in den Rechnungen Defecte, die 
einem Betruge ähnlich ſeien, zu Schulden kommen laſſen, und ich in Bezug deſſen beſtürmt worden bin, 
Aufſchluß darüber zu ertheilen, ſo diene jenen Perſonen ein für allemal zur Beachtung, daß jene Rech⸗ 
nungen ganz mit den meinigen übereinſtimmen, der Herr Ortsrichter Domſch nur ein rechtlicher und 
ordnungsliebender Mann ift und die gemachten Beſchuldigungen nur auf Unwahrheit beruhen. In die⸗ 
ſer Angelegenheit verbitte ich mir ferner alle Beläſtigungen. a 
+ Görlig, den 5. Februar 1849. H. Grabs, Zimmermeiſter. 

1203) N Zur Warnung. a f 2 

Bei den geſtrigen Tages von uns unterzeichneten Eltern an unſere beiden Töchter, Namens Au⸗ 
guſte und Emilie, reſp. von 17 und 15 Jahren, erlaſſenen Aufforderungen zum ſonntäglichen Kirch⸗ 
gange hatten dieſelben, auf dieſem Wege begriffen, eine Menge Menſchen an der von dem Kirchhofe 
unweit ſtehenden ſogenannten Pfarrlinde angetroffen, ein an derſelben tlebendes Papier leſend, deſſen 
Inhalt auf ein öffentliches Pasquill, unſern beiden Töchtern zugedacht, lautete. Mast 

Um jedoch dieſer ſeandalöſen Aufſchrift den ferneren Zutritt zu verwehren, hatte die Dienſtmagd des 
Bauer Habelt von hier dieſes Pamphlet abgeriſſen und ſich deſſelben zu bemächtigen geſucht, welche uns 
es auch auf unſere deshalb bei ihrer Herrſchaft gehaltene Nachfrage ausgehändigt hat. 

Da nun außer allen Albernheiten, welche in dieſem Pasquill vorkommen, auch ſogar eine Beſchul⸗ 
digung ausgeſprochen wird, daß unſere genannten Mädchen in geborgten Röckchen von einem im hieſigen 
Kreiſcham ſtatigehabten Vergnügungskränzchen hätten nach Haufe gehen müſſen, und die Ehre unſerer 
genannten Kinder dadurch fo gefährdet wird, daß ihnen für den zeitherigen guten Ruf Nachtheil daraus 
entſtehen könnte, ſo verfehlen wir nicht: ; 

1) dem Ermittler des Thäters ſolcher Verläumdungen, wenn ſie ſolchergeſtalt zur Oeffentlichkeit 

ebracht werden kann, daß derſelbe zur Unterſuchung zu ziehen iſt, unter Verſchweigung ſeines Namens 
eine angemeſſene Belehnung zuzuſichern, 5 nr 

2) jeden unberufenen Sprecher über unfere Angelegenheiten aber auf das Sprichwort hinzuweiſen: 
Siehe zu, daß du erſt den Splitter aus deines Bruders Auge zieheſt, wenn du deines eigenen Balken 
in ſelbigem gewahr worden fein wirft, N e 

Leopoldshain, den 12. März 1849. Die Bauergutsbeſitzer Horter'ſchen Eheleute. 


1200] Dem Herrn Dr. Kallenbach in Görlitz ſtatte ich hierdurch für die liebevolle Behandlung 
bei meiner ſo langwierigen und ſchweren Krankheit meinen innigſten Dank ab mit dem Wunſche, daß 


ihn Gott noch lange der leidenden Menſchheit erhalten möge. 
. A. Herrmann, Schloſſermſtr. in Schönberg. 


11213] Auf vielſeitiges Verlangen fol Sonntag den 18. März, ee 3 Uhr, bei Herrn 
Warnſt auf dem Fiſchmarkt ein Brief vorgeleſen werden, welchen der nach Auſtralien ausgewanderte 
Walter auf ſeiner Reiſe geſchrieben hat. 
|—— — — 2 


1219] Heute, Donnerſtag den 15. März, 
53 declamatoriſch⸗theatraliſche Abendunterhaltung 


im Gaſthofe zum blauen Hecht. 
Die Familie Pechtel. 
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Donnerftag den 15. März, Abends 7 Uhr, im Saale zum Hirſch, 


Fa Soirée musicale, 


82 


gegeben vom ruſſiſchen Violin⸗Soliſten 
1 12 2 4 4 * 
5 Jerome G ulo my. 
Be Das Nähere enthalten die ausgegebenen Programme. 52 


Herr Guülomy genießt in der Kunſtwelt eine bedeutende Anerkennung, erfreute ſich, laut öffent⸗ 
lichen Berichten, überall eines ausgezeichneten Beifalls, jo daß auch wir einem genußreichen Abende 
‚entgegen ſehen können. W. Klingenberg. 

7147 Die Gemeinde Kammelwitz bei Raudten iſt in der Nacht des 8. März das Opfer ruch⸗ 
loſer Brandſtiftung geworden. Ein großer Theil des Dorfes, die Kirche und das Pfarrgehöfte ſind 
niedergebrannt und die ohnedies armen Bewohner faſt an den Bettelſtab gebracht. Der Ortsgeiſtliche 
obittet um Hilfe für ſeine ſchwer getroffene Gemeinde. Die Menfchenliche und Mildthätigkeit der edlen 
Bewohner hieſiger Stadt und Umgegend wurden zwar ſehr oft von Hilfsbedürftigen in Anſpruch genom⸗ 
men, aber immer bethätigten ſie dieſelben auf's Neue und werden auch diesmal gern bereit ſein, die 
Thränen der Verunglückten trocknen, ihren Kummer erleichtern zu helfen. Milde Spenden jeder Art 
werden die Herren Kaufſmann James Schmidt, Tuchfabrikant Guſt av Krauſe und der Unter⸗ 
zeichnete zur Ablieferung in Empfang nehmen. G. Kießler, Maurermeiſter. 


e b de 


wu Literariſche Anzeigen. 
1204] So eben iſt erſchienen und in Guſt. Köhler's Buchhandlung in Görlitz und Lau⸗ 


N An Wichtige hiſtoriſche Enthüllungen 
über die wirkliche Todesart Jeſu. 


Nach einem alten zu Alexandrien gefundenen Manuſeripte von einem Zeitgenoſſen 
Jeſu aus dem heiligen Orden der Eſſäer. 
Aus dem lateiniſchen Urtexte überſetzt. 
Leipzia, Kollmann. geh. 7 Thlr. 


— Eine Schrift, die unbezweifelt großes Auſſehen erregen und von den Freunden des Lichts und der 
Wahrheit freudig begrüßt werden wird. 


Vei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) ift zu haben: 


Johann Arnd's 


ſechs Bücher n 
vom wahren Ehriſtenthume 


und deſſen⸗ 


Paradies gärtlein. 


Mit ſechs Stahlſtichen. 
Erſtes Heft. Neue Ausgabe. 
Erſcheint in 8 Lieferungen a 5 Sgr. 


x Schnellpreſſendruck von G. Heinze & Comp. 
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